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Wissenswertes über Ostpreußen!


Einst als Kornkammer Deutschlands bekannt,


seine begnadeten, geistigen Größen, die das


Land zum Born geistigen Lebens in Deutschland


und über die Grenzen hinaus bekannt machten.


Ostpreußen


ein über 700 Jahre


Deutsches Land


bringt sich in


Erinnerung


So spricht das Land!


Ja, ich bin Ostpreußen


Bin im Jahre 1285 n. Chr. als Ordensland Preußen geboren.


Bewohnt haben mich bis zu dieser Zeit zwölf heidnische Stämme der Baltischen Völkerfamilie.


Ich hatte eine schmerzhafte, schwere Geburt.


Sie dauerte von 1232 bis 1285.


Meine Wunden schmerzten noch viele Jahre danach.


Der deutsche Ritterorden hat mich gepflegt und mich in eine neue kulturelle Welt geleitet.




Zum Inhaltsverzeichnis!


Der Geschichtsverlauf Ostpreußens lässt sich schlecht in Abschnitten abgrenzen.


Der Autor hält es für sinnvoll die Geschichte durchgehend zu lesen.


Die Bedeutung des Landes, seine Urbewohner, der Ritterorden, das Schisma Roms, bis zum Niedergang des Deutschen Ritterordens und Ostpreußens.


Sie werden auch erfahren, wie und wann der Landesname Preußen entstand und wie Bildung, Kultur und Tugenden entwickelt wurden.




Ostpreußen stellt sich vor


Der Autor hat als Ostpreuße viele Jahre gebraucht der Entwicklung seiner Heimat nachzugehen.


Erinnerungen und Geschichtsüberlieferungen in vielen Archiven lüfteten die Wirklichkeit. Die Realität stand vielfach dem schulischen Wissen entgegen. Hier zeigte es sich, wie der Zeitgeist die Geschichte manipuliert.


»Geschichte muss ein Zeitzeuge der Wirklichkeit und Wahrheit sein, er darf keiner zeitgeistigen Auslegung unterliegen!«


Ich habe bei der Arbeit immer wieder an Honoré de Balzac denken müssen, dessen Forschungsergebnis »Zwei Arten von Geschichte« war.


Da der Beginn der Entstehung Ostpreußens, wie eigentlich alles im Mittelalter eine Glaubenssache war, musste der Anfang der Arbeit auf die Spannungsexplosionen zwischen Christentum und Heidentum angesetzt werden.


Das heißt der Beginn ist das 9. Jhd. n. Chr., den Anfang machte Bischof Adalbert von Prag. Leider war es mir nicht möglich von den angrenzenden Ländern, Litauen und Polens Unterstützung zu erfahren. Soweit dennoch einer kläglichen, polnischen Geschichtsliteratur zu entnehmen war, konnte nichts der Sache dienliches festgestellt werden.


Zur Bedeutung Ostpreußens fügt der Autor dem Buch eine kopierte, aktuelle Karte zur Orientierung (Siehe Seite 2) bei. Sollte der Leser durch folgende Daten ein Bild von dem Land bekommen:




Nach dem aktuellen Stand von 1937, war die Größe des Landes 36.913 km2, es wurde von 2.188.961 Menschen bewohnt. Es war in drei Regierungsbezirke aufgeteilt:


Königsberg = 13.146 km2 mit 937.363 Einwohnern


Gumbinen = 12.247 km2 mit 699.057 Einwohnern


Allenstein = 11.520 km2 mit 552.541 Einwohnern





Die Ostpreußen – Dichterin Agnes Miegel hat noch in letzter Zeit ihres Lebens gegen die Gleichgültigkeit und das Unwissen verkündet:


»Was wisst ihr eigentlich von eurem Stammland des Preußentums?


Ostpreußen war der Born geistigen Lebens in Deutschland.«
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Hierzu einige der begnadeten Geistesgrößen:


Hugo von Timberg 1231 – 1313 als Vordenker der Erziehung des Menschen vor seiner Bildung. Als 1544 die erste Universität in Königsberg die »Albertina« gegründet und eröffnet wurde, zog man aus dem Land und dem Ausland begnadete Geistesgrößen zu sich und unterstützte ihre Entfaltung.


Auch wenn sie vielen Lesern fremd sind sollten einige von ihnen genannt werden, weil sie ihr geistiges Gut an uns weitergegeben haben:




Nikolaus Kopernikus


Georg Sabinus


Simon Dach


Johann Gotscheet


Hahmann der Magnus des Nordens


Johann Gottfried Herder


Freiherr vom Stein


Scharenhorst


Von Kleist


Schenkendorf


Arno Holz


Sundermann


Lovis Corint


Und die spätere geistige Größe, über die Grenzen bekannt





Immanuel Kant mit seinem Schüler Kraus


Preußische Tugend begleitente Bildung und Lehre.


An vielen Stellen der Geschichte ist zu lesen, dass die Universität »Albertina« einen unerwarteten Wissensdrang ausstrahlte und so Studierende auch aus dem Ausland anzog.


Nach dieser Vorstellung Ostpreußens beginnt der Autor mit einer kurzen Skizzierung über die Entstehung des Landes Ostpreußen.


Die Urheberschaft der Gebietsänderung im Mittel-Osteuropäischen Raum lag in Rom. Der Grund war das spannungsgeladene Nebeneinander Christentum – Heidentum. Auf jeden Fall war es eine Glaubenssache, die Opfer forderte.


Alle Versuche Roms das Heidentum durch Missionare zum Christentum zu führen waren Erfolglos. Keiner der Missionare kehrte aus dem Heidengebiet zurück.


1217 n. Chr. forderte Papst Honoris III. eine Kreuzzugbulle gegen die Prussen, scheiterte aber mit seinem Antrag. Ohne eine starke Streitmacht kann Rom gegen die Prussen keinen Kreuzzug wagen.


Der Deutsche Ritterorden wird aus der Taufe gehoben.


In Rom brechen unruhige Zeiten an, ein Konzil löst das andere ab, Gegenpäpste treten in Erscheinung.


1318 n. Chr. bricht die Allmacht Roms zusammen, das Schisma (die Spaltung) ist die Folge.


Ohne eine Streitmacht konnte Rom nicht gegen die Heiden vorgehen.


Die Erleuchtung reifte, Rom organisierte in Palestina eine Streitmacht, den Deutschen Ritterorden. Der Autor fügt dem Buch eine Chronologie mit Anlagen (Siehe Seite → - →) über die Entwicklung des Deutschen Ritterordens bei.


Nach der Vorstellung Ostpreußens und der Skizzierung einiger, wichtiger Geschehen vor Beginn der Bekämpfung der Heiden folgt nun die Darstellung:


Ostpreußen wird geboren!


Damit der Leser einen Eindruck über das damalige Heidenland (Prussenland) bekommt liegt dem Buch (Siehe Seite →) eine Kartenkopie des 13. Jhd. bei, aus der ersichtlich die Prussenstämme von Schalauen bis Kulmerland zu sehen sind.


Sassen, Galindien und Sudauen wurden Anfang 1500 Masuren.


Das spätere Ostpreußen war bis zu Beginn des Kreuzzuges 1233 von 12-13 Prussenstämmen bewohnt. Sie nannten sich Prussai und gehörten zur Baltischen Völkerfamilie. Sie lebten dort seit unbekannten Zeiten, die Geschichte äußert sich zur Zeit nicht.


Im Dagoner Index 995-996 erscheint aber der Name Pruzzen.


Das Land soll naturbelassen als Urwald, Steppe, Gewässer, Moore, einfach eine Wildnis gewesen sein. Die Prussai raubten jedoch Stücke der Wildnis ab und nutzten sie zum Anbau von Früchten und Nahrung. Im Übrigen ernährten sie sich von Fisch und der Jagd.


An verschiedenen Stellen der Überlieferungen ist zu lesen, dass sie eifrige Raubzüge in anderen Gebieten begingen. Die Prussen in Polen und Masowien, die Litauer unter ihrem Großfürsten Kinstute bei den Prussen. Sie sollen auf ihren Raubzügen nicht nur Sachen, sondern auch Frauen und Kinder mitgenommen haben.




Chronologie


Deutscher Ritterorden mit päpstlichem Pontifikat


Eine sittenstrenge Mönchskultur zu deren ritterlicher Haltung gehörten: Enthaltsamkeit und die Gelübde der Keuschheit Gehorsam und Armut


Die 1196 aufhörende Hospitalbruderschaft geht als eine Fürsorgegemeinschaft in den Ritterorden über!





	1198

	Gründung des Deutschen Ordens vor Akkon (Akka), Hafenstadt in Palestina, Stützpunkt des Ordens im 13.Jhdt.





	1199

	Papst Innozenz III. bestätigt den Orden und verleiht ihm als Ritter das schwarze Kreuz auf weißem Mantel. Galetta und Palermo waren Etappenziele der Kreuzfahrer.





	1209

	Der erste Hochmeister des Ordens, Hermann von Salza, wird bestimmt, mit ihm beginnt die Größe und Herrschaft des Ordens.





	1221

	König Andreas von Ungarn ruft zum Schutz gegen die einfallenden Bruzen den Ritterorden nach Siebenbürgen und schenkt ihm ein Stück Land zwischen den Karpaten und Rumänien. Papst Heronimus III. genehmigt die Schenkungsurkunde mit der Bedingung, dort einen Ordensstaat unter der Oberherrschaft des Heiligen Stuhls zu errichten. Das aber war nicht im Sinne König Andreas, der dem Orden die Räumung des Landes befiehlt.
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